
Jahresbericht 2020



Liebe Leserin, lieber Leser 

 

Das Jahr 2020 stellte viele Menschen vor enorme Herausforderungen. Einerseits ver-

langte es von uns eine beträchtliche Anpassungsleistung, andererseits galt es, 

grosse Ungewissheit auszuhalten. Dabei wurde vielen von uns bewusst, wie wichtig 

zwischenmenschliche Beziehungen sind.  

Wir stellen deshalb das Thema Beziehungen ins Zentrum dieses Jahresberichts. Le-

sen Sie auf Seite 7, wie eine bereits bestehende, angespannte Situation innerhalb ei-

ner SPF-begleiteten Familie durch die Pandemie weiter verstärkt wurde. Eine Leiterin 

des Begleiteten Besuchstreffs BBT gibt zudem einen Einblick in ihr Engagement und 

beschreibt, wie sorgfältig die Treffmitarbeitenden die Beziehung zu den besuchsbe-

rechtigen Eltern gestalten, damit eine möglichst unbeschwerte Begegnung zwischen 

Eltern und Kindern möglich wird. Eine besondere Beziehung gehen auch die freiwilli-

gen Kinderbetreuerinnen und -betreuer mit Kindern und Eltern in Krisensituationen 

ein. Sie lassen sich für eine befristete Zeit auf ein Kind ein, spielen, basteln oder ge-

hen spazieren. Sobald es im Familienalltag wieder ruhiger wird, müssen sie Abschied 

nehmen. Dies fällt oft nicht leicht. Im Abschnitt zu den Begleiteten Patenschaften wird 

gut ersichtlich, wie vielschichtig Beziehungen im FUJH-Alltag sind und wie wichtig 

deren Gelingen auf sehr unterschiedlichen Ebenen ist, damit eine Patenschaft gedei-

hen kann. 

Im Berichtsjahr durfte FUJH sein 150-jähriges Bestehen feiern. Aus diesem Anlass 

entstand ein facettenreiches Buch über die Vereinsgeschichte, welches im stimmigen 

Rahmen einer Vernissage vorgestellt werden konnte. Wir möchten uns an dieser 

Stelle von ganzem Herzen bei unseren sehr engagierten Mitarbeitenden und Vor-

standsmitgliedern, den Gönnern, den Stiftungen sowie den Mitgliedern der Behörden 

für die grosse Unterstützung, das Vertrauen und die Treue bedanken. Sie alle tragen 

dazu bei, dass FUJH weiterhin seine Ziele verfolgen und den Menschen etwas Licht 

in den Alltag bringen kann. 

 

 

 

 

 

   

 

Michael Neidhart     Barbara Sutter 

Präsident      Geschäftsleitung 
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150-Jahr-Jubiläum 

Aus Anlass des 150-jährigen Bestehens des 

Vereins wurde eine Festschrift in Auftrag ge-

geben. Die Aufarbeitung der langen Vereins-

geschichte durch den Historiker Heinz Looser 

erforderte viel Recherchearbeit, da im Verein 

selbst nur ein kleines Archiv vorhanden war. 

Entstanden ist ein Buch, das auf eindrückliche 

Weise zeigt, wie die Wirtschafts- und Sozial-

geschichte der Stadt Winterthur miteinander 

verwoben sind. Die Portraits von Mitarbeiten-

den und ehrenamtlich Engagierten sowie die 

sorgfältig ausgearbeiteten Familiengeschich-

ten der Autorin Lisbeth Herger geben einen 

sehr persönlichen Einblick in die aktuellen Tä-

tigkeiten des Vereins und seiner Menschen. 

Ursprünglich war geplant, das Jubiläum mit einem eintägigen Fest zu begehen. Da 

die Feier aber aufgrund der Pandemie nicht stattfinden konnte, wurde entschieden, 

sie in einem kleineren Rahmen in Verbindung mit der Buchvernissage durchzufüh-

ren. 

Schliesslich lud FUJH am 21. Oktober 2020 zur Vernis-

sage in der alten Kaserne in Winterthur. Nach einer 

kurzen Begrüssung durch den Präsidenten Michael 

Neidhart bettete der Wirtschaftshistoriker Adrian 

Knöpfli die Vereinstätigkeit in die Geschichte Win-

terthurs ein.  

Nachdem die Geschäftsführerin Barbara Sutter einen 

Überblick zu FUJH von heute gegeben und einen Aus-

blick in die zukünftige Entwicklung aufgezeichnet hatte, 

lasen die Autorin Lisbeth Herger sowie der Autor Heinz 

Looser einzelne Textstellen aus dem Buch vor.  

Der Austausch zwischen den Teilnehmenden bei ei-

nem Apéro riche bildete schliesslich die stimmige Ab-

rundung der Vernissage. 

 

Das fast 100-seitige, schön bebilderte Buch kann bei FUJH direkt bezogen werden. 

Der Erlös von Fr. 48.00 fliesst in die Angebote des Vereins.   
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Öffentlichkeitsarbeit  

Im Jubiläumsjahr 2020 konnte FUJH seine Öffentlichkeitsarbeit dank dem Jubiläums-

buch und den Rezensionen im Landboten (15.12.2020) und in der Zeitschrift der 

Hülfsgesellschaft Winterthur (Perspektive, Dez 2020) intensivieren. Ebenfalls gelang 

es, rechtzeitig die Webseite neu zu gestalten und zum ersten Mal in der Geschichte 

des Vereins eine Imagebroschüre herauszugeben, in welcher die Angebote sowie 

FUJH selbst vorgestellt werden. 

 

 

Die zentrale Aufgabe des Vereins ist seit der Gründerzeit dieselbe geblieben: Fami-

lien aus Winterthur und Umgebung in belastenden Situationen direkte und unbüro-

kratische Hilfe zu ermöglichen und damit auf niederschwellige Weise zeitnah wirk-

sam zu sein. 

Die Begriffe begleiten, entlasten, stärken und schützen bilden dabei die Leitlinien für 

die gesamte Tätigkeit des Vereins.  
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Unterstützungskommission 

Im Jahr 2020 wurden bei der Gesuchskommission total zehn Gesuche eingereicht, 

welche alle gutgeheissen wurden. Die Gesuche waren sehr vielseitig, so ging es bei-

spielsweise um Beiträge an Ferienlager oder an ein Spezialbett für ein behindertes 

Kind. Eine vierköpfige Familie, die aufgrund der Pandemie in grosse Not geriet, 

konnte mit Lebensmitteln unterstützt werden. Die behandelten Gesuche stammten 

aus dem kantonalen Kinder- und Jugendhilfezentrum kjz Winterthur oder wurden von 

FUJH-Mitarbeitenden eingereicht. Ein Gesuch erfolgte aus der städtischen Schulso-

zialarbeit. Insgesamt wurden Fr. 7‘450.00 Direkthilfe an Familien in Notsituationen 

ausbezahlt. 

Unser grosser Dank gilt der Hedwig Rieter-Stiftung, welche uns diese Aufwendungen 

seit Jahren refinanziert. 

 

Sozialpädagogische Familienbegleitung SPF, Jugendcoaching und 

Besuchsbegleitungen 

Die sozialpädagogische Familienbegleitung 

SPF sowie das Jugendcoaching haben zum 

Ziel, Menschen mit grossen familiären Heraus-

forderungen zu stärken, sie zu begleiten und 

ihnen eine Perspektive aufzuzeigen. Im Auftrag 

einer zuweisenden Behörde oder der Familie 

selbst bieten die Fachpersonen eine zeitlich be-

grenzte Erziehungshilfe bzw. ein Coaching an. 

Gemeinsam mit den Familienmitgliedern wer-

den Ursachen für Probleme eruiert sowie ei-

gene Ressourcen erkannt und gefördert. Durch 

die Vermittlung von geeigneten Strategien im 

Umgang mit Problemen sollen sowohl die Familien als auch die Jugendlichen – im 

Sinne einer Hilfe zur Selbsthilfe – sicherer und kompetenter im Umgang mit schwieri-

gen Situationen werden. 

Bei der Besuchsbegleitung, die im Rahmen des angeordneten, begleiteten Besuchs-

rechts stattfindet, begleitet eine sozialpädagogisch ausgebildete Fachperson das 

Kind und den besuchsberechtigen Elternteil während einer individuell vordefinierten 

Besuchszeit. Je nach Situation besteht auch die Möglichkeit, nur die Übergabe des 

Kindes von einem Elternteil zum anderen zu begleiten. Dabei achtet die Fachperson 

auf eine konfliktfreie Übergabe und sorgt dafür, dass die Bedürfnisse und die Sicher-

heit des Kindes immer im Zentrum stehen.  
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Einblick in die Fallzahlen 

 

Insgesamt gab es annähernd gleich viele Begleitungen wie im Vorjahr. Bei den The-

menschwerpunkten wurden erstmals die psychischen Probleme der Eltern und Kin-

der am häufigsten genannt. Weitere Schwerpunkte in der Arbeit mit den Familien wa-

ren: 

 Erziehungsschwierigkeiten 

 Schul- /Ausbildungsprobleme 

 mangelnde Tages- und Alltagsstruktur 

 Elternkonflikte 

 Vermeidung von Fremdplatzierung 

 Gewalt in der Familie 

 

Das Jahr 2020 stellte nicht nur die betreuten Familien, sondern auch die Mitarbeiten-

den von FUJH vor grosse Herausforderungen. Ein herzlicher Dank an dieser Stelle 

an das ganze SPF Team, das unermüdlich und kreativ nach Lösungen suchte. 

Die Statistik der Abschlüsse zeigt, dass aufgrund der äusseren Bedingungen im 

2020 markant weniger Begleitungen abgeschlossen werden konnten als im Vorjahr. 

 

 

 

 

 

 

 

Anhand des folgenden Fallbeispiels kann gut aufgezeigt werden, wie sich bei vielen 

der durch FUJH begleiteten Familien während des Lockdowns die Lage vorerst et-

was beruhigt hat, um sich dann aber mittelfristig gegen Ende des Jahres dramatisch 

zu verschlechtern. 



  

 

 

 

Frau M. wendet sich seit Jahren wiederholt an die Erziehungsberatung im kjz Win-

terthur. Weil es Frau M. aufgrund ihrer psychischen Konstitution nicht möglich ist, ih-

ren Kindern geregelte und angemessen ruhige Familienstrukturen zu bieten, wird im 

Juni 2019 eine sozialpädagogische Familienbegleitung von FUJH zur Unterstützung 

zuhause eingesetzt. Frau M. lebt zu Beginn der Familienbegleitung alleinerziehend 

mit dem vierzehnjährigen Sohn und der achtjährigen Tochter zusammen. Da die Pu-

bertät des Sohnes eine grosse zusätzliche Belastung für die Mutter darstellt, kommt 

es immer wieder zu Konflikten mit physischer Gewalt zwischen Mutter und Sohn bis 

hin zu Polizeieinsätzen. 

Die Fachperson von FUJH setzt sich gemeinsam mit der Mutter zum Ziel, dass es zu 

weniger Konflikten – insbesondere weniger mit physischer Gewalt – kommt und sich 

der Umgangston sowie die Beziehung zwischen den Familienmitgliedern verbessert. 

Weiter soll die Erziehungskompetenz der Mutter gestärkt werden und sie ihren Sohn 

bezüglich der Adoleszenzthemen adäquat begleiten können. Zusammen mit der Fa-

milienbegleitung gelingt es der Mutter, eine klarere Erziehungshaltung zu erarbeiten. 

Familienregeln und -rituale werden zusammen mit den Kindern aufgestellt und einge-

übt. Die Konflikte gehen deutlich zurück und es gibt praktisch kaum mehr Auseinan-

dersetzungen mit physischer Gewalt. Schliesslich entspannt sich auch die Bezie-

hungssituation zwischen Frau M. und dem Vater ihrer Kinder und so zieht er anfangs 

2020 wieder zur Familie zurück. 

Den Lockdown im Frühjahr 2020 übersteht die Familie zunächst gut. Es zeigt sich, 

dass sich die Familienverhältnisse stabilisiert haben und die Mutter die erarbeiteten 

Erziehungskompetenzen einsetzen kann. Die Familienbegleitung plant daher in Zu-

sammenarbeit mit der Familie das Ende der Begleitung. Die Familie soll möglichst 

selbständig funktionieren und die Begleitung soll nur noch die Stabilisierung absi-

chern. 

Da wird dem Vater pandemiebedingt die Festanstellung gekündigt und er findet keine 

neue Arbeit. Als auch noch Frau M. nach 20 Jahren im selben Hotelbetrieb entlassen 

wird, steht die Familie vor dem finanziellen Ruin. Um Wohnkosten zu sparen, zieht 

die Familie nun in eine 3-Zimmer-Wohnung. Der Sohn muss sich fortan mit der jünge-

ren Schwester das Zimmer teilen. Die Wohnung bietet kaum Ausweichmöglichkeiten, 

da auch die Eltern aufgrund der Arbeitslosigkeit zuhause sind. Die Konflikte nehmen 

massiv zu und der psychische Gesundheitszustand von Frau M. verschlechterter sich 

zunehmend. Familiäre Strukturen, Abläufe und Abmachungen werden nicht mehr ein-

gehalten. Dies gefährdet auch die Lehrstellensuche des Sohnes.  

Da die Eltern nicht in der Lage sind, ihn adäquat zu unterstützen, bietet die Familien-

begleitung dem Jugendlichen Einzeltermine an. Dabei werden gemeinsam Lehrstel-

lenportale durchforstet und Bewerbungen geschrieben. Die Familienbegleitung führt 

die Familie in einen Prozess, bei dem es darum geht, einen anderen Umgang mit den 

vielen internen Belastungen zu finden sowie gemeinsam einen Weg durch die Krise. 

7 
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Begleiteter Besuchstreff BBT Winterthur 

Begleitete Besuchstreffs sind Teil des kantonalen Service public. Bis 2019 wurden 

sie in jedem Bezirk des Kantons Zürich angeboten. Per Januar 2020 entschied sich 

das Amt für Jugend und Berufsberatung AJB für eine Neuausrichtung: Begleitete Be-

suchstreffs finden nur noch an zwei Standorten im Kanton statt. Die beiden Anbieter 

sind der Verein FUJH in Winterthur sowie die Sozialen Einrichtungen und Betriebe 

SEB der Stadt Zürich. 

In der Folge konnte FUJH sein Angebot in diesem Jahr von 21 auf 36 Treffs aus-

bauen und um einen Standort erweitern. Pandemiebedingt konnten allerdings nur 31 

BBTs durchgeführt werden, drei davon in stark verkleinerter Form übergangsweise 

im Familienzentrum. Erst im Juni konnte der BBT wieder in den Räumlichkeiten der 

städtischen schulergänzenden Betreuung durchgeführt werden, allerdings mit weni-

ger Besuchenden pro Raum. Dies spiegelt sich in der Besuchsstatistik, die – trotz der 

Ausweitung des Angebots – verhältnismässig geringe Unterschiede zum Vorjahr auf-

weist. 

 

 

Der Übergang ist trotz der teils massiven Einschränkungen durch die Covid-19-Pan-

demie gelungen. Ein grosser Dank geht an dieser Stelle an die Treffkoordination und 

die drei Treffleitenden, die zusammen mit dem äusserst flexiblen Team die Aufgabe 

souverän gemeistert haben. Auf der nachfolgenden Seite gibt uns eine der Trefflei-

tenden einen Einblick in ihr Engagement für FUJH. 
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Sandra Lindauer engagiert sich seit rund zwei Jahren für den Begleiteten Besuchstreff 

BBT Winterthur. Die dreifache Mutter arbeitet als Ausbildungsverantwortliche in einer 

Krippe, wo sie zurzeit für sieben Auszubildende zuständig ist. Daneben ist sie als Kin-

deryogalehrerin tätig. Zum BBT kam sie über eine gute Bekannte, die ebenfalls für 

FUJH tätig ist. Inzwischen ist sie Treffleiterin und trägt dabei sowohl für die besuchen-

den Familien als auch für die Mitarbeitenden die Verantwortung. Im Jahr 2020 hat sie 

den Treff 20mal geleitet. 

Was Sandra am meisten an ihren Einsätzen im BBT gefällt, ist das Gefühl, Teil einer 

Gemeinschaft zu sein, in der sich Menschen ohne Vorurteile, wertschätzend und auf 

Augenhöhe begegnen können. Eltern und Kinder, die nicht zusammenleben und die 

nur begleitet Umgang haben dürfen, sollen sich im BBT willkommen fühlen und dort in 

einer entspannten Atmosphäre möglichst unbeschwert Zeit miteinander verbringen. 

Wichtig ist ihr dabei, dass die Treff-Besuchenden Vertrauen ins BBT-Team haben. 

Dies erfordert seitens der Treffmitarbeitenden eine aufmerksame und feinfühlige 

Wahrnehmung, eine hohe Präsenz sowie die Bereitschaft, auf das Gegenüber ohne 

Wertung zuzugehen. 

Sandra ist sich der grossen Verantwortung als Treffleiterin bewusst, insbesondere da 

es sich beim Begleiteten Besuchstreff um eine ganz spezielle Konstellation handelt: In 

der Regel ist der begleitete Umgang eine gerichtlich oder von der Kindes- und Er-

wachsenenschutzbehörde KESB angeordnete Massnahme in hochstrittigen Familien-

situationen. Sandra findet es gut, dass das Team sehr durchmischt ist, es sich aus 

Frauen und Männern mit einem unterschiedlichen Hintergrund zusammensetzt und 

dass die Mitarbeitenden aus verschiedenen Berufsfeldern und Altersgruppen stam-

men. 

Sandra freut sich immer wieder aufs Neue auf jeden Treff. Unvoreingenommen mit 

sehr unterschiedlichen Menschen Zeit zu verbringen und als Team zu funktionieren 

sind für sie sehr wichtige Aspekte. In herausfordernden Situationen geht es häufig vor 

allem darum, die Wut oder die Verzweiflung des Gegenübers mit auszuhalten, indem 

man ihm zuhört und es ernst nimmt. 

Im Zentrum des BBTs steht allerdings immer die Eltern-Kind-Beziehung. Bei Bedarf 

wird den besuchsberechtigten Eltern praktische Hilfestellung bei alltäglichen Themen 

im Umgang mit ihren Kindern angeboten. 

9 
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Freiwillige Familienunterstützung 

Die Angebote der Freiwilligen Familienunterstützung erreichen belastete Familien auf 

den folgenden drei Ebenen: 

 Konkrete Entlastung mittels Kinderbetreuung in Krisensituationen.  

 Eine stabile und stabilisierende Beziehung für ein Kind aus belasteten Ver-

hältnissen mit einem aussenstehenden Erwachsenen in einer begleiteten Pa-

tenschaft. 

 Ein weiteres äusserst wichtiges Instrument ist die Beratung und Vernetzung 

Hilfesuchender durch professionelle Fachmitarbeitende.  

 

Ziel ist es, mit dem Einsatz von sorgfältig ausgewählten und geschulten ehrenamtli-

chen Mitarbeitenden chronisch oder akut belastete Familiensysteme zu erweitern 

und konkrete Beziehung und Entlastung zu ermöglichen.  

Aufgrund gesellschaftlicher Überlegungen engagiert sich FUJH bei sehr unterschied-

lichen familiären Belastungssituationen. Die häufigsten sind: 

 physische oder psychische Erkrankung eines Kindes oder Elternteils 

 soziale Isolation 

 Erschöpfung und Überlastung (z.B. nach Geburten oder Trennungen) 

 

Diese Angebote werden vollumfänglich über Spenden finanziert, da der finanzielle 

Spielraum der betroffenen Familien oft klein ist. In den letzten fünf Jahren haben die 

Hülfsgesellschaft Winterthur, die Adele Koller-Knüsli Stiftung, der Wohlfahrtsfonds 

der Gelatine AG und die reformierte Kirche (Landeskirche und Stadtverband Win-

terthur) die Hauptlast übernommen. Um die Finanzierung langfristig zu sichern und 

um eigenes Knowhow im Stiftungsfundraising aufzubauen, hat FUJH im Jahr 2020 

mit einer professionellen Fundraising-Organisation zusammengearbeitet. Es ist dabei 

gelungen, weitere Stiftungen für unser Anliegen zu begeistern. Eine ganz besondere 

Freude ist auch, dass immer mehr Privatpersonen die Freiwilligenhilfe finanziell un-

terstützen. 

Ein herzliches Dankeschön an dieser Stelle an alle, die mit ihrer Spende unser Enga-

gement im Bereich Freiwillige Familienunterstützung ermöglichen.  
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Kinderbetreuung in Krisensituationen 

Häufig rufen belastete Eltern oder Angehörige direkt bei FUJH an. Die Koordinatorin 

des Angebots versucht durch aufmerksames und anteilnehmendes Zuhören und 

Rückfragen die Situation der Familie zu erfassen. Studien zeigen, dass belastete 

Menschen bereits emotional entlastet werden, indem sie ernst genommen werden 

und ihr Anliegen schildern können. 

Im Jahr 2020 war es für FUJH und 

andere Unterstützungsangebote 

oft nicht möglich, rasch Hilfe zu 

bieten. Viele der Anrufenden wa-

ren erschöpft und frustriert nach-

dem sie von einer Stelle zur ande-

ren verwiesen worden waren. In 

Fällen, bei denen FUJH ebenfalls 

keine direkte Unterstützung anbie-

ten konnte, war es der Koordina-

torin besonders wichtig, die belas-

tete Familie telefonisch zu beglei-

ten, bis sie mit einer passenden Stelle vernetzt werden konnte. In verschiedenen Fäl-

len erwies es sich als sehr hilfreich, die Kontakte zu anderen Fachstellen direkt her-

zustellen. Nachdem die Koordinatorin bei den Fachstellen vorgängig abgeklärt hatte, 

ob sie in der jeweiligen Situation Hilfe bieten können und wer die direkte Ansprech-

person ist, fiel es den Familien viel leichter, den Kontakt tatsächlich aufzunehmen. 

Einblick in die Fallzahlen 

Bei deutlich weniger Anfragen als im Vorjahr konnten fast gleich viele Familien ent-

lastet werden. Gerade seitens Winterthurer Fachstellen waren die Anfragen im Ver-

gleich zu früher besser auf die Kinderbetreuung in Krisensituationen zugeschnitten. 

Wir schliessen daraus, dass das Angebot inzwischen an Profil gewonnen hat.  

Die Pandemie hatte allerdings signifikante Auswirkungen. So mussten einige freiwil-

lige Mitarbeitende aus gesundheitlichen Gründen pausieren und dadurch einzelne 

Ehrenamtliche mehr Familien entlasten. Oft war auch die Zeitspanne kürzer, denn 

bei jeweils steigenden Covid-19-Fallzahlen entschieden einige Familien, die direkten 

Kontakte zu fremden Personen trotz bestehender hoher Belastung einzuschränken.  
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Gegen Ende des Jahres konnte schliesslich ein Teil der Anfragen mangels einsatz-

bereiter Freiwilliger nicht mehr übernommen werden. Die Begleitung und Unterstüt-

zung durch die Koordinatorin waren daher im gesamten Berichtsjahr besonders wich-

tig und dementsprechend umfangreicher. 

Begleitete Patenschaften 

In vielen bereits bestehenden Patenschaften sind stabile Beziehungen entstanden, 

die trotz Lockdown und Einschränkungen Bestand hatten, auch wenn die persönli-

chen Begegnungen seltener stattfinden konnten. Dank des im Vorjahr aufgebauten 

Pools an einsatzbereiten Patinnen und Paten konnten ab Mitte Jahr neue Paten-

schaften gestiftet werden. Dieser Pool leerte sich allerdings auf Ende Jahr. Das wird 

sich ins Jahr 2021 auswirken, da es bedauerlicherweise sehr wenige neu interes-

sierte Freiwillige gab, die von den Fachmitarbeitenden abgeklärt werden konnten. 

 

 

Ausschlaggebend für eine Patenschaft, die für sämtliche Beteiligte ein Gewinn be-

deutet, ist ein Gelingen der zwischenmenschlichen Beziehungen auf mehreren Ebe-

nen. Jede Patenschaft wird daher von einer Begleiterin von FUJH unterstützt. Ein zu-

verlässiges und achtsames Zusammenwirken zwischen Begleitperson, Mutter, Kind 

und Patin schafft die Voraussetzung dafür, dass sich zwischen dem Duo Patin/Pate – 

Kind eine unbeschwerte und fröhliche Beziehung entwickeln kann. Eine Begleitete 

Patenschaft ist daher auch immer als Quartett gedacht. 

Dabei ist die Begleiterin der Patenschaft nicht nur für die Patin/den Paten und für das 

Kind, sondern insbesondere auch für die Mutter bzw. den Vater eine wichtige Res-

source, die sie bei Bedarf nutzen können. Mit der Begleitperson ist jederzeit ein Aus-

tausch über ihre Anliegen möglich, so dass elterliche Fragen oder Sorgen die Patin-

nen und Paten nicht belasten. 
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Marion Kern, eine der beiden Begleiterinnen der Patenschaften, war von Beginn an 

beim Aufbau und der Gestaltung sowie bei der Weiterentwicklung und Ausreifung des 

Angebots mit dabei. Für die Begleiterin zeichnet sich ihre Tätigkeit insbesondere 

dadurch aus, dass sie Menschen mit sehr unterschiedlichen Biografien begleiten darf. 

Vertrauen zu schaffen, ist für Marion entscheidend für das Gelingen von Beziehungen. 

Es erleichtert den Beteiligten, Probleme oder Sorgen anzusprechen und Ängste abzu-

bauen. Dabei bilden echtes Interesse sowie aufmerksames und anteilnehmendes Zuhö-

ren die wichtigsten Grundpfeiler. Eine wichtige Aufgabe sieht sie auch darin, insbeson-

dere den Müttern Mut zu machen, die Hilfsangebote anzunehmen. 

Es liegt Marion sehr am Herzen, dass sie sich für sämtliche Beteiligten hinreichend Zeit 

nimmt und dass sie für alle ein offenes Ohr hat, wenn Emotionen oder quälende Fragen 

aufkommen. Die Begleiterin ist äusserst flexibel erreichbar, weil sie es sehr wichtig fin-

det, zeitnah reagieren zu können. Die anfangs relativ intensive Begleitung wird nach 

und nach in eine losere umgewandelt. Marion meldet sich regelmässig bei den Familien 

und trifft sich mit den Beteiligten alle drei bis fünf Wochen zu einem ungezwungenen 

Austausch.  

Bei den betreuten Familien handelt es sich beispielsweise um Mütter, die sich für ihr 

Kind eine Bezugsperson wünschen, da es in der Familie sonst keine näheren Verwand-

ten gibt. Wie wichtig eine Patenschaft dabei für sämtliche Beteiligten sein kann, veran-

schaulicht das untenstehende Beispiel. 

Anna und ihre Patin Maja treffen sich alle zwei Wochen jeweils am Freitagnachmittag 

und geniessen entspannte gemeinsame Stunden. Im Verlauf der vergangenen Monate 

hat sich zwischen den beiden eine vertrauensvolle und verbindliche Beziehung aufge-

baut. Maja kann sich während der gemeinsamen Zeit ganz auf Anna einlassen und sich 

ihr zuwenden. Diese Erfahrung ist für Anna einzigartig und stärkt sie in ihrem Selbst-

wert. 

Nicht nur Anna ist glücklich über diese neue Freundschaft, sondern auch ihre Mutter 

Andrea. Für die sensible und gesundheitlich belastete Frau ist es eine grosse Zerreiss-

probe, den anspruchsvollen Berufsalltag zu bewältigen und gleichzeitig den Bedürfnis-

sen ihres Kindes gerecht zu werden. Sie ist dankbar, dass ihre Tochter in diese Paten-

schaft eingebunden ist und dass sie die Verantwortung für Anna nicht mehr ganz alleine 

tragen muss. 

Andrea hat immer viele Themen und Fragen, die sie umtreiben. Zum Glück ist da noch 

die Begleiterin Marion, die sich Zeit für Andrea nimmt und so ein wichtiges und unter-

stützendes Bindeglied in der Patenschaft bildet. 

13 
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Wir danken den Koordinatorinnen der freiwilligen Familienunterstützung und den Be-

gleiterinnen der Patenschaften an dieser Stelle für ihr sorgfältiges und umsichtiges 

Vorgehen mit den Herausforderungen in Zusammenhang mit der Pandemie. Ganz 

besonders bedanken wir uns bei allen ehrenamtlichen Mitarbeitenden für ihr Engage-

ment und Dranbleiben trotz persönlichen Herausforderungen durch Covid-19. 

Weiterbildung der Ehrenamtlichen 

Für die ehrenamtlichen Mitarbeitenden der beiden Angebote bieten die Weiterbildun-

gen von FUJH einerseits die Möglichkeit, sich mit Gleichgesinnten auszutauschen, 

andererseits bilden sie eine gute Gelegenheit, sich gezielt mit Themen auseinander-

zusetzen, die im Umgang mit den Kindern im Vordergrund stehen. Die Rückmeldun-

gen der Freiwilligen zeigen, dass sie die Fortbildungen als Unterstützung auf dem 

Weg mit den Kindern sehen und dass sie den Austausch mit Gleichgesinnten als be-

fruchtend wahrnehmen. 

Es ist uns ein grosses Anliegen, den sorgfältig ausgewählten Freiwilligen interes-

sante Weiterbildungsmöglichkeiten anzubieten. Im Berichtsjahr konnte anfangs Jahr 

ein ganzer Weiterbildungstag durchgeführt werden. 

  

 

Der Weiterbildungstag setzte sich mit dem Thema «Nähe und Distanz in der freiwil-

ligen Begleitung von Kindern» auseinander. Zwei erfahrene Fachreferierende be-

leuchteten die verschiedenen Aspekte von Nähe und Distanz im Umgang mit Kin-

dern.  

Die Sozialarbeiterin Ute Spiekermann, die seit 2013 bei der Fachstelle Limita tätig 

ist, ging der Frage nach «Wie nah ist zu nah?». Sie strich in ihrem Referat hervor, 

dass die Rolle von Freiwilligen, die Kinder betreuen, weder eine professionelle noch 

eine ganz private ist. Sie wies darauf hin, dass die Beziehung – auch wenn sie auf 

Augenhöhe stattfindet – asymmetrisch ist. 

Peter Allemann ist Psychotherapeut für Kinder und Familien und betätigt sich als 

Lehrtherapeut und Supervisor. Im Vordergrund seines Seminars stand, dass die 

Teilnehmenden lernen, die Bedürfnisse der Kinder nach Nähe und Geborgenheit  

zu verstehen. 

Als Abrundung des Weiterbildungstages standen der Erfahrungsaustausch zwischen 

den ehrenamtlichen Mitarbeitenden sowie die Diskussion darüber im Zentrum, was 

diese Bedürfnisse der Kinder konkret für die Tätigkeit der Freiwilligen bedeutet. Der 

informelle Rahmen der Tagung ermöglichte es den Teilnehmenden, in einen inspirie-

renden Dialog mit Fachleuten zu treten und sich auf Augenhöhe auszutauschen. 
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Gönner 

Der Vorstand dankt, auch im Namen der Bedachten, unseren Mitgliedern, Spendern 

und Gönnern für die grosszügigen Zuwendungen, die wir auch im Jahr 2020 erhalten 

haben. 

Wir erwähnen hier Beiträge ab Fr. 100 von Privatpersonen, Firmen, Stiftungen und 

anderen Institutionen: 

Spenden zugunsten Freiwillige  
Familienunterstützung  

 Adele Koller-Knüsli Stiftung 

 AG für Erstellung billiger Wohnhäuser 

Winterthur  

 Carl-Hüni-Stiftung Winterthur 

 Hülfsgesellschaft Winterthur 

 Prävention und Gesundheits- 

förderung Kanton Zürich 

 Ref. Kirchgemeinde Veltheim  

 G und B Schwyzer-Winiker-Stiftung 

 Verband der evangelisch- 

reformierten Kirchengemeinden  

Stadt Winterthur 

 Wohlfahrtsfond der Gelatine AG 

 

Spenden zugunsten 150-Jahr Jubiläum 

 Stadt Winterthur, Dep. Schule und Sport 

 Lotteriefonds des Kantons Zürich 

 Otto Gamma Stiftung 

 ZKB Zürcher Kantonalbank 

 

Weitere Spenden  

 Evang.-ref. Kirchgemeinde Mattenbach 

 Hedwig Rieter-Stiftung 

Spende zugunsten Finanzielle Unterstützungen 

 Kiwanis Club Winterthur-Kyburg 
Weihnachtsaktion. Gezielte Sachspenden für  

drei sozial benachteiligte Familien 

 Ref. Kirchgemeinde Andelfingen  

 Ref. Kirche Ossingen 

 Ref. Kirchgemeinde Stadt Winterthur 

 Wurm (Schweiz) AG  

 

  

 

Spenden von Privatpersonen 

 

 J. und K. Albisser-Keil  

 Vera Bader  

 Renate Bär  

 Katharina Balmer 

 Christa Baumgartner  

 Maja Baumgartner 

 Peter Biber  

 Hanspeter Bosshard  

 Esther Cartwright  

 Monica Erimodafe  

 Hans A. Frei  

 Sibylla Gossweiler  

 Robert Hess  

 J. und A. Hugi-Sommer  

 André Keller  

 Brigitta Knapp  

 Ursula Kunsch  

 Marlise Luginbühl-Enggist 

 C. und P. Mathis 

 Elisabeth Reinhart  

 C. und A. Schwarzenbach Hugi  

 Donald Sulzer 

 Susanne Thalmann  

 Hanspeter von Däniken 

 M. Wartenweiler 

 Regula Joss 
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Vereinsmitgliedschaft / Spenden 

Sie möchten unserem Verein gerne als Mitglied beitreten oder uns mit einer Spende 

unterstützen? 

Wir freuen uns jederzeit über neue Mitglieder! Der Mitgliederbeitrag beträgt Fr. 30.00 

pro Jahr. Als Gegenleistung erhalten Sie jeweils den Jahresbericht und werden an 

die Jahresversammlung eingeladen. Weitere Informationen erhalten Sie unter 

www.fujh.ch 

Ebenso freuen wir uns über jede Spende! 

Postcheckkonto 84-32636-1 

IBAN: CH87 0900 0000 8403 2636 1  

Falls Sie ihren Mitgliederbeitrag per Twint bezahlen möchten, bitten wir Sie, in der 

App die Spendenbescheinigung anzuklicken und dort Ihre Adresse einzugeben, da-

mit wir die Zuordnung vornehmen können. 

Ganz herzlichen Dank! 
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Jahresrechnung 2020  

Bilanz per 31.12.2020 

 

Aktiven 31.12.2019 31.12.2020  

Kasse 453 223  

Postkonto 125‘785 155‘680  

Bankkonti 123‘861 53‘123  

Wertschriften 497‘954 547'648  

Forderungen aus Lieferungen/Leistungen 94‘498 180'664  

Verrechnungssteuer 1‘103 1'954  

Mieterkaution St. Gallerstr. 57 4‘015 4'015  

Aktive Rechnungsabgrenzung 77‘044 52'969  

Mobiliar, Einrichtung, Telematik 3‘200 2'400  

EDV Anlagen 1‘600 4'100  

Total 929‘516 1'002'779  

 

   

    

Passiven    

Verbindlichkeiten Lieferungen/Leistungen 20‘674 54'896  

Passive Rechnungsabgrenzung 62‘198 53'527  

Rückstellungen 0 0  

Wertschwankungsreserve 0 0  

Eigenkapital 782‘783 823'932  

Randegger-Koller-Fonds 14‘203 14'203  

Zweckgebundene Fonds + Spenden 8‘507 0  

Jahresergebnis (Gewinn) 41‘149 56'218  

Total 929‘516 1'002'779  
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Erfolgsrechnung 2020 

 

Aufwand 31.12.2019 31.12.2020  

Löhne 552‘522 645'740  

Sozialversicherungen 88‘792 74'130  

Übriger Personalaufwand 39‘113 25'906  

Mieten 33‘960 34‘560  

Aufwand 150-Jahr-Jubiläum 0 72‘796  

Energiebezüge / andere Nebenkosten 2‘627 3‘051  

Anschaffungen und Unterhalt 425 1'142  

Versicherungen 1‘304 1‘303  

Verwaltungsaufwand 43‘608 53‘564  

Einzelunterstützungen 4‘770 4‘211  

Übriger Betriebsaufwand 9‘323 9‘254  

Abschreibungen 2‘100 3‘465  

Finanzaufwand (Spesen, Wertschriften-

aufwand, Kursverluste) 5‘627 8'130  

Ausserordentlicher Aufwand 14‘950 0  

Jahresergebnis (Gewinn) 41‘149 56'218  

Total 840‘274 993‘477  

 

   

Ertrag    

Beiträge von Mitgliedern / Gönnern 5‘010 11‘320  

Beiträge von Kirchgemeinden 1‘608 1‘345  

Spenden 150-Jahr Jubiläum 0 55‘000  

Zweckgebundene Spenden 113‘144 157‘662  

Betriebsbeiträge  128‘602 134‘850  

Dienstleistungsertrag 515‘909 560'788  

Übrige Erträge 300 617  

Jubiläumsbuch 150 Jahre 0 310  

Finanzertrag (Zinsen, Wertschriftenertrag, 

Kursgewinne) 75‘699 57'868  

Ausserordentlicher Ertrag 0 13‘714  

Jahresergebnis (Verlust) 0 0  

Total 840‘274 993‘477  
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Sozialpädagogische Familienbegleitung / Jugendcoaching 

 

Aufwand  2019  2020  

Löhne 309‘029 384‘929  

Sozialversicherungen 53‘111 68‘527  

Vergütung Kurzarbeit 0 -17‘764  

Taggelder MSE, KTG 0 -8‘397  

Fortbildung 5‘335 4‘716  

Übriger Personalaufwand 4‘747 4‘775  

Familienaktivitäten/Gruppenanlässe 2‘330 1‘395  

Kilometerentschädigungen 3‘993 4‘846  

Bürokosten / Diverses 327 375  

Telefonkosten / Natel 1‘268 2‘249  

Übriger Betriebsaufwand 59 350  

Zwischentotal 380‘199 446‘001  

Anteil Leitung und Infrastruktur 157‘790 132‘155  

Jahresergebnis (Gewinn) 0 0  

Total 537‘989 578‘156  

    

Ertrag    

Beiträge Eltern/Versorger / Rückfinanz. 507‘073 560‘589  

Jahresergebnis (Verlust) 30‘916 17‘567  

Total 537‘989 578‘156  
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Begleiteter Besuchstreff  

Aufwand 2019 2020 

Löhne 42‘814 74‘301 

Sozialversicherungen 3‘165 2‘595 

Vergütung Kurzarbeit 0 1‘936 

Übriger Personalaufwand 13 0 

Übriger Betriebsaufwand 502 1‘439 

Lebensmittel 1‘426 2‘298 

Anteil Leitung und Infrastruktur 28‘293 23‘712 

Jahresergebnis (Gewinn) 15‘724 28‘469 

Total 91‘937 134‘750 

   

Ertrag   

Betriebsbeiträge 84‘000 134‘850 

Beiträge Eltern/Versorger 7‘937 -100 

Jahresergebnis (Verlust) 0 0 

Total 91‘937 134‘750 

 

Freiwillige Familienunterstützung:  
Begleitete Patenschaften und Kinderbetreuung in Krisensituationen 

Aufwand 2019 2020 

Löhne 76‘602 75‘803 

Sozialversicherungen 8‘747 4‘698 

Vergütung Kurzarbeit 0 2‘145 

Übriger Personalaufwand 14‘951 12‘130 

Beratung Fundraising 0 12‘606 

Werbeaufwand 1‘864 0 

Übriger Betriebsaufwand 443 359 

Anteil Leitung und Infrastruktur 54‘886 46‘002 

Jahresergebnis (Gewinn) 0 9 

Total 157‘493 153‘752 

   

Ertrag   

Rückfinanzierung  900 300 

Betriebsbeitrag für Kinderbetreu-
ung in Krisensituationen 

44‘602 0 

Spenden zweckgebunden 108‘374 153‘452 

Jahresergebnis (Verlust) 3‘617 0 

Total 157‘493 153‘752 
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Geschäftsstelle 

Barbara Sutter Geschäftsleitung 

St. Gallerstrasse 57, 8400 Winterthur 

Telefon: 052 244 02 30 

E-Mail: info@fujh.ch 

www.fujh.ch 

 

Mitarbeitende 

Geschäftsleitung und Verwaltung 

Barbara Sutter, Geschäftsleitung  

Franziska Gantner, Personal und Finanzen  

Evelyne Küng, Texterin  

Nella La Valle, Reinigung 

Sozialpädagogische Familienbegleitung 

Petra Büche 

Regula Gilg 

Tschong-Gil Kummert 

Georg Maag (seit 26.10.2020) 

Nilüfer Springer (seit 15.03.2020)  

Martin Walt 

Volkan Yazir 

Gabriela Bundi, Sozial- und Einzelbegleitungen 

Begleiteter Besuchstreff 

Katja Stierlin, Koordinatorin 

Rita Parpan, Stv. Koordinatorin 

Georg Maag, Stv. Koordinator und Treffleiter 

Jael Dieterle, Treffleiterin 

Sandra Lindauer, Treffleiterin 

Inès Szymanski, Treffleiterin 

Ezzeldin Abdelrahman  

Sabah Bahith 

Renate Bär 

Susy Bauer  

Bianca Gonzalez Alvarado 

Sibylla Gossweiler 

Lena Hofmann  

Ria Hofmann 

Gertrud Marty 

Corina Ringli 

 

mailto:info@fujh.ch
http://www.fujh.ch/
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Begleitete Patenschaften  

Renate Diener, Koordinatorin  

Silvia Brunner, Begleitperson 

Marion Kern, Begleitperson 

Kinderbetreuung in Krisensituationen 

Rita Parpan, Koordinatorin 

Tschong-Gil Kummert, Stv. Koordinator 

Ehrenamtlich tätige Patinnen und Paten 

Nadine Bär 

Rebecca Dütschler 

Lea Ebnöther 

Miriam Grieder-Maurer 

Heidi Grollmann 

Martina Binkert und Philipp Hardmeyer 

Irène Heusser 

Manuela Holzer 

Fränzi und Ives Honegger 

Regula Joss  

André Keller 

Corinne Keller  

Ulrike Krebs 

Monika Lautenschlager 

Isabel Rohr 

Ladina Saltalamacchia 

Aswin Sritharan 

Ehrenamtlich tätige Kinderbetreuer/innen in Krisensituationen 

Michael Anderfuhren 

Vera Bader 

Monica Erimodafe 

Ruth Glöckler 

Sibylla Gossweiler 

Robyn Hossly 

Rolf Müller 

Nicola Röttger 

Nira Samarasinghe 

Peter Ulrich 

Lara Ann Wipf 
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Vorstand / Kommissionen / Revisoren 

 

Vorstand 

Michael Neidhart, lic. iur., Zürich, Präsident 

Verena Bachmann, Sozialarbeiterin FH, Winterthur, Aktuarin 

RA Jürg Bettoni, lic. iur., Henggart, Ombudsstelle 

Andrea Bosshard, Fachfrau Finanzen und Controlling, Bülach, Quästorin 

Hans Jörg Kuhn, lic. phil. Fachpsychologe FSP für Kinder- und Jugendpsychologie 

 und Psychotherapie, Oberstammheim  

Mogens Nielsen, Diplom Soziologe, Sozialpädagoge, Winterthur  

Ursula Reinhardt, Sozialarbeiterin FH, Winterthur  

Dr. med. Renate Schäffer, Fachärztin Kinder- und Jugendpsychiatrie und  

 -psychotherapie FMH, Bürglen 

Karin Schelldorfer, Sozialpädagogin FH, Winterthur  

Ueli Sutter, Immobilien-Treuhänder, Wiesendangen, Anlageverantwortlicher  

 

Unterstützungskommission 

Michael Neidhart (Anlaufstelle)  

Andrea Bosshard  

Hans Jörg Kuhn  

 

Revisionsstelle 

Consultive Revisions AG, Gertrudstrasse 1, Winterthur 
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